
^ i n u .
Vereinigung Volkseigener Fahrzeugwerke

Schlepperwerk Nordhausen

arbeitet für den
Z w e i j a h r e s p l a n

und hebt damit den Lebensstandard 
aller Werktätigen

Bahnen der Stadt MausenStadltheater
(Kammerspiele und 
Freilichtbühne)

Schauspiel
Operette
Oper

Städtisdies Ordiester
Sinfoniekonzerte 
Volkstümliche Konzerte 
Serenadenabende 
Unterhaltungskonzerte 
Kammermusik 
Veranstaltungen des 
„Collegium musicum"

Fördert durch regelmäßigen Besuch der Veranstaltungen den 
Wiederaufbau der Nordhäuser Kulturstätten







„Nordhausen mahnt“A U S S T E L L U N G  V O M  6. B IS  27. MÄ RZ 1949unter dem Protektorat des Herrn Ministerpräsidenten E g g e r a t h

D as Trüm m erfeld  der Stadt N ord­hausen stellt im m er w ieder die B ru ta lität des im perialistischen K rieges vor unsere A u gen . Es w aren keine m ilitärischen Z iele , d ie angestrebt w urden, als die am erikanische L u ftw a ffe  das h i­storische N ordhausen in  T rü m ­m er legte, denn die K riegsen t­scheidung w ar längst gefallen , und die faschistische Bestie lag in  den letzten Z ü gen .Das Trüm m erfeld  dieser Stadt muß uns /immer w ieder die u n ­erbittliche N otw endigkeit vor A u ­gen fü h ren , als erstes die Sich e­ru n g gegen einen neuen R au b ­k rieg zu sch affen . D er K am p f um  ein einheitliches dem okratisches D eutsch land und einen dauer­haften , gerechten Frieden muß im  M ittelp un k t unseres D enkens stehen. E in en T eil dieses K a m p ­fes stellt die A k tiv isten - oder H en necke-B ew egung, die E rfü llu n g  des großen Planes dar. W ir zeigen in der sow jetischen Zone dem  ganzen D eutschland den W eg und sch affen  dadurch auch die Voraussetzungen fü r ein besseres Leben.



Im  K a m p f fü r E rfü llu n g  des 2 w eijahresplanes sch af­fen  w ir auch die Voraussetzungen fü r den W iederau f­bau unserer zerstörten Städte au f einer neuen und besseren G ru n d lage. M ehr S tah l, m ehr Eisen, m ehr K oh le , m ehr M aschinen bedeuten m ehr Steine, mehr' Zem ent, m ehr Gebrauchsgegenstände. E n tfa ltu n g der A k tiv ität' zur E rfü llu n g  des Zw ei jahresplanes bedeutet w iederum  E n tfa ltu n g der So lidarität aller schaffenden M enschen zur B eseitigung der W unden des K rieges. Diese Solidarität soll und muß sich besonders richten au f die H ilfe  fü r die B evö lkeru n g der Städte, die vom  K rie g e  am m eisten geschlagen w urden. A n  der Spitze dieser Städte in T hüringen steht die Stadt Nordhausen, deren W iederaufbau eine Sache des gesam ten Landes Thü ringen sein muß.
W eim ar, den 8. Februar 1949.

E g g e r a t h ,  M inisterpräsident.



Nordhausen mahnt . . . .alle d iejen igen , die durch den B om benkrieg ihre Lieben , alle d iejen igen , die durch die B om ­ben der A m erik a n er ihre G e ­schäfte , alle d iejen igen , d ie  fü n f M inu ten vor B eendigung des K rieges ihr Letztes, ihre W oh­nungen und ihren H au srat ver­loren haben,, daran zu denken, daß sie m it aller M acht und m it allen K rä fte n  fü r die D em okratie, fü r den Fried en , gegen den K rie g  käm pfen m üssen.Nordhausen m ah n t____alle S tellen , die es angeht, alle Städte, die n ich t zer­stört sind., alle Regierungsstellen , d ie verantw ortlich sind, da N ordhausen allein niem als im stande sein w ird, dias w ieder zu sch affe n , was jahrhun d ertelan g au f ge­baut und in  w enigen M inuten zerstört worden ist. D azu gehört die Solidarität derjen igen , die nichts verloren haben, und die U nterstützu ng aller R egierungskreise.Nordhausen m ahnt____aber auch die B evö lkeru n g der Stad t daran zu denken, daß die K rä fte  der Stad tverw altun g allein nie aus­reichen w erden, all das zu sch affen , was zum  W ohl­ergehen der B evö lkeru n g dient, sondern daß dazu ge­hört der W iederau fbauw ille der gesam ten B evö lk e­ru n g der Stadt. G em einsam  haben w ir gelitten , gem ein­sam haben, w ir alles verloren und gem einsam  w ollen und m üssen w ir w ieder au fbauen im  Ja h re  1949.Nordhausen m ahnt____alle Bevölkeru ngsschichten, daran zu denken, daß der 2-Jahresplan das A  und O unseres w irtsch aftlich en A u f­stiegs ist. E rfü lle n  und ü b ererfüllen  w ir diesen, dann die­nen w ir nich t nur unserer B evö lkeru n g in  bezug au f E r­höhung des Lebensstandards an sich, sondern dann dienen w ir insbesondere dem W iederaufbau der Stadt Nordhausen. Nordhausen, den 21. Feb ru ar 1349.H i m m l e r ,  Oberbürgerm eister.3
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Rundgang durdi die Ausstellung
Unsere A u sstellu n g „N ord hau sen  m ahnt“  geht davon aus, in einer G egenü berstellu ng m it dem Gew esenen zu zeigen, was w ir bis je tzt geleistet haben und was w ir im  R ahm en des Zw eijahresplanes noch schaffen werden.

Raum 1 : Nordhausen, wie es warA lte  Stich e und B ild er fü hren uns N ordhausen vor A u gen , w ie es in  den Jah rh u n d erten  w uchs. E in  M odell der Stadt zeigt uns die alten w in k ligen  G assen, steilen Treppen und historischen Baudenkm äler aus den ver­schiedensten E pochen.V ie l S'chönes und U nersetzliches, aber auch m anches alte H aus, längst m it gesundem , m enschenw ürdigem  W ohnen nich t m ehr vereinbar, sank w ährend der B om ben an griffe  in  Sch u tt und A sche. V o r uns steht n un die A u fg ab e, ein neues, den A nford erun gen  der m odernen Z iv ilisatio n  entsprechendes, schöneres N ord­hausen w ieder aufzubauen.
| Raum 2 : Den OpfernEine erschütternde Z a h l steht vor unserem  A u ge: 8800 M enschenleben forderten die B om ben an griffe  am  3. und 4. A p ril 1945. Vo n den O pfern entfa llenau f die ständige B e v ö lk e r u n g ............................... 6 000a u f die nichtständige B evö lkeru n g . . . .  1 500 a u f die K Z -H ä ftlin g e  der Boelckekaserne .' 1 300G e s a m t v e r lu s t e ...................................................................  8 800 Tote



Ratim 3 ; | 3. und 4. AprilD ieser R au m  stellt eine einzige große A n k la g e  dar gegen den K rie g  und d iejen igen , die ihn  herauf beschw oren.Ein e K ü n stlerin , die die B om b en an griffe  au f N ord­hausen m iterlebte, fü h rt uns das G rauen der Stunden nochm als vor A u gen . W ir sehen das In fern o der V e r­nichtu n g, das all das zerstörte, was Jah rh u n d erte  aü f- bauten. W ir erleben die Q ual der -Menschen, die alle in  diesen Stunden etwas verlieren: A ngehörige und Verw an dte, das H eim , das E igentu m , die H eim at schlechthin .H ier m ahnt Nordhausen die M enschen daran zu den­ken, daß K rie g  Entsetzen und G rau en , Tod und V e r­stüm m elung,^-Not und Elend m it sich brin gt, niem als aber G lü c k  und Segen fü r die V ö lk e r. E ine M ahnung an alle ist es, sich nich t von den neuen Kriegshetzern verblenden zu lassen, sondern ihnen den K a m p f anzu­sagen, den K a m p f fü r den Frieden und um  das G lü c k  der gesam ten M enschheit.
Raum 4~7 | Das ErbeU nd hier sehen w ir das E rbe, das uns der K rie g  hin ter­ließ. M it einer 74%igen /Zerstörung steht unsere Stadt an 7. Stelle  der zerstörten Städte D eutschlands und ist die am stärksten zerstörte Stad t in Thü ringen. 171 105 500 D M  betragen die K riegssch äden, 650 000 cbm  Schuttm assen liegen au f 810 000 qm  zerstörtem  Stad t­gebiet. E in  V e rgleich  des Schuttberges m it dem  M odell des Rathauses läßt uns erkennen, was allein die B e ­seitigung der Trüm m erm assen fü r eine A u fgab e ist, die nur in G em ein schaftsarbeit aller E inw ohner ge­m eistert w erden kann. Groß w aren die Zerstörungen an den städtischen B etrieben, dem Sch la ch t- und V ie h ­hof, dem G as- und E lektrizitätsw erk. Einen kleinen A u ssch n itt des schauerlichen A n b lick s geben uns die nach dem A n g riff  erstellten Fotos, aber eine G eg en ­überstellung von Fotos der gleichen Stellen  heute zeigt6



uns, daß die B evö lkeru n g ta tk rä ftig  an den W ieder­aufbau gin g und daß w ir doch schon beachtlich e E r­fo lge  erzielt haben.Raum 5: KullurW ertvolle K unstgegenstände, P lastik en , Truhen und Siegel aus Nordhausens V ergangenheit zeigt uns der R aum . G lasm alereien m it dem  Them a „W ie de ra u fba u “ leiten über zur N euzeit. Vom  Ringen um  den k u ltu ­rellen W iederaufbau berichtet der K u ltu rb u n d , und das Stadttheater gibt uns einen E in b lick  in seine A rb eit. Das Sch u lam t gibt uns einen U eb erblick  über die D u rch fü h ru n g der Schu lrefo rm  in Nordhausen.Raum 6: WirtschaftA u ch  die W irtschaft zeigt, was sie durch die Bom ben­an g riffe  verloren hat, aber hier nim m t das N eu ge­schaffen e den breitesten Raum  ein. D ie  w ichtigsten N ordhäuser B etriebe der alteingesessenen B ranntw ein- und K au tabakin d u strie  und der M aschinenindustrie w urden in die H ände des Vo lkes übergefüh rt, und sie berichten nun hier über die A u fgab en , die sie im. Rahm en des Zw ei jahresplanes zu erfüllen  haben. P ro­ben ihrer Erzeugnisse und Au sschnitte aus dem  F a b ri­kationsprozeß w erden gezeigt. N eben der alteingesesse­nen Industrie stehen die neu nach N ordhausen ver­lagerten Betriebe Telefonbau und Schlepperw erk. Im  M ittelp un k t steht das M odell des im  A u fb au  b efin d ­lichen Schlepperw erkes, das das größte der Ostzone w erden w ird und das fü r  Nordhausens W irtschaft von größter B edeutung ist.
Raum 7: VerkehrGroß w aren die Schäden die die B om ben an griffe  den Stadtw erken zufü gten . V o n  der 4,250 km  langen Stra­ßenbahnstrecke w aren nach dem  Zu sam m enbruch nur7



n och 40% der. G leisan lagen  und 500 m des F ah rleitu n gs­netzes betriebsfähig. Säm tlich e Straßenbahnw agen w aren m ehr oder w eniger beschädigt. S ch ritt fü r Sch ritt w urden diese Schäden beseitigt, w ie d ie Skizzen der verschiedenen B auabschn itte zeigen. E in e w esentliche Verbesserung im  Straß enbahnverkehr w urde durch den E in bau einer W eiche au f der L in ie  zum A lten to r ge­sch affe n . E ine w eitere w esentliche Verbesserung ist im  R ahm en des Zw eijah resplanes vorgesehen: E ine O buslinie von K rim derode—A lten to r zum B ah n h o f und von Salza zum  B ah n h o f soll gesch affen w erden m it späterer W etterführun g bis zum  Stresem annring. V ie r  Fah rzeuge m it einem  Fassungsverm ögen von je  70 Personen sollen im  20-M inuten-Verkehr eingesetzt w erden. E in ige M odelle zeigen uns den jetzigen Stand der N ahverkeh rsm ittel.
| Raum 8" BauP lanen und B auen ist" der Leitged an k e des Raum es, der d urch die Stadtplän e des alten und des neu entstehen­den N ordhausens eingeleitet w ird. E in  M odell, B e ­bauungspläne und A nsichtsskizzen veranschaulichen die Planungsabsichten . Daß unser b isheriger A u fb au  im  Verhältnis zum  Ausm aß der Zerstörungen verschw in­dend gering ist, zeigt uns die A u fste llu n g  der B a u ­leistungen seit 1945. D er blockm äßige A u fb a u  neben dem  A u sbau teilzerstörter G ebäude ist zw ar als zw eckm äßig anerkannt, w ird aber durch die ungeklärten F ragen der alten H ypotheken schulden und des zu erw artenden Lastenausgleichs gehindert. D er Zw ei jah resp lan  w ird auch den W iederaufbau sichtbar in  G a n g  bringen.D ie zur V e rfü g u n g  stehenden M aterialien , n ich tk o h le­gebundene B in dem ittel und Steine und P latten  aus diesem  M aterial w erden gezeigt. H ochw ertige F a c h ­k rä fte  können durch einfachste K on struktionen und A r ­beitsw eisen eingespart w erden. A u f diese neuen M a ­teria lien  ist unsere P lan u n g abgestim m t, und durch geringste V erw en dun g hochw ertiger F ach k räfte  w erden w ir der W ohn- und G ew erberaum not schneller H err w erden. 8



Raum 9: MahnungE ine M ahnung soll unsere A u sstellun g sein, eine M ah­nung v ie lfach e r A rt . W ir haben au fgezeigt, daß w ir nich t resignierend vor der Größe des U n glü cks die H ände in  den Schoß gelegt haben. W ir haben nicht geru fen: H e lft uns! W ir haben zunächst selbst an g e­packt. A b er die K r a ft  des Stadtkreises alle in  reicht nich t aus, um  die N ot zu lindern. D a uns die U n ab ­hän gigkeit lieber ist als der O nkel aus A m erik a , ver­trauen w ir au f die So lidarität der Städte und G em e in ­den des Landes T hü ringen. A nregungen fü r  H ilfsm ö g­lichkeiten  au f jedem  G eb ie t w erden gegeben, und ein dickes B u ch  liegt bereit, die Zusagen au f U nterstützung aufzunehm en.A b er auch unsere Nordhäuser E inw ohner w ollen w ir m ahnen: Ih r habt die M öglich keit, durch Euren fre i­w illigen  Einsatz bei der Enttrü m m erung die V o rau s­setzungen fü r einen schnelleren W iederaufbau zu sch af­fen . H e lft m it an der E rfü llu n g  des Zw eijahresplanes! Seine E rfü llu n g  und U eb ererfü llu n g garantiert uns eine bessere V ersorgu ng m it T extilien  und H ausrat, gib t uns d ie M ö g lich keit, W ohnungen fü r unsere A u s­gebom bten zu sch affen .Der Zweijahresplan ist der Ausweg aus unserer Not!
9



Das tausendjährige NordhausenSchon im  8. Ja h rh u n d e rt hatten die Fran ken  unter­halb des N ordhäuser Frauenberges ein festes H eerlager errichtet. Später, im  10. Jah rh u n d ert, erbaute der Sachsenkönig H ein rich  I . a u f dem  G elän d e, au f dem  sich jetzt die Ausstellungsräum e befinden, eine B u rg ­anlage. Im  Schu tze dieser B u rg  bildete sich die im  Ja h re  927 erstm als u rk u n d lich  erw ähnte Stadt N o rd ­hausen und w uchs im  M ittelalter zu erheblicher B e­deutung an. N och heute erkennt m an an dem te il­w eise erhaltenen M auerring den U m fan g dieser m ittelalterlichen Stadt.900 Ja h re  hindurch, bis zum Ja h re  1802, w ar N ordhausen eine Freie  Reichsstadt. W echsel­voll w ar seine G eschichte. Z e iten  hoher B lü te  fo lgten  innerpolitische k ä m p fe . Ew ige F e h ­den m it den H erren der L an dsch aft und fu rch tb are Pestperioden hem m ten den w irt­schaftlichen A u fsch w u n g zeitw eise, aber im m er w ieder setzte sich der Lebensw ille der B evö lkeru n g durch. Z u  B egin n  des 19. Jah rh u n d erts brachte das B rennereige­w erbe der Stadt eine neue B lütezeit und entw ickelte sie zu einer der w ohlhabendsten Städte der P rovinz Sachsen. A ls gegen Ende des 19. Jah rh u n d erts der Branntw einkonsum  zurückgin g, w urde ein anderer Industriezw eig fü r  N ordhausen von im m er größerer B ed eu ­tu ng, die K au tabakin d u strie . Zw ei D rittel des gesam ten in  D eutsch land hergestellten K au tabaks stam m te aus N ordhausen.D ie E inw ohnerzahl w ar w ährend des 19. Jah rh u n d erts dauernd gew achsen, so daß N ordhausen 1082 aus dem  K reisverbande entlassen w urde und fo rtan einen eige­nen Stadtkreis bildete. Bedeutendes w urde gesch affen , Straßenbau und K an alisation  w urden gefördert, eine große Talsperre im  H arz fü r die T rinkw asserversorgung der Stadt gebaut, das Stadthaus, ein A ltersheim , Turnh allen  und ein Stadtbad w urden gesch affen . 1917 w urde das architektonisch ansprechende Stadttheater vollendet. A u ch  nach dem 1. W eltkrieg setzte sich der unver­g änglich e Lebens- und G estaltun gsw ille der B evö lk e­rung durch. R ege B au tätigk eit sprengte das alte W eich-10



bild der Stad t, neue W ohnviertel w u r­den gesch affen , in den schlim m sten In flatio n sjah ren  entstand das Stadion m it seinen m ustergültigen Sport­anlagen und dem  Schw im m bad.Der ZusemmenbruchV ie le  der ja h rh undertealten B audenkm äler w urden durch die B om ben an griffe  vernich tet. 4 von den 7 K ir ­chen der Stadt sind vö llig  zerstört, vom  m ittelalter­lichen R athaus und vom  Stadthaus stehen n u r noch R uinen. N u r w enige gesch ichtlich e B auten blieben er­halten und erinnern, an die V ergangenheit. So der W alkenrieder H o f an der E ck e Ritterstraße-W aisen­straße, das T orhäuschen am Sp en dekirchhof und einige der alten schönen Fachw erkbau ten m it p racht­vollen  H olzschnitzereien in der Barfüßerstraße. Von den K irch en  überstanden der Dom , d ie A ltendorfer K irch e  und die B lasiik irch e m it ihrem  schiefen T u rm ­paar die A n g riffe .WiederaufbauWo sich einst die lebendurchfluteten Geschäftsstraßen der Stadt befanden, fahren heute d ie  K ip p loren  der T rüm m erbahn und bringen O rdnun g in das Chaos. W eite F läch en  sind bereits enttrüm m ert, und in  fre i­w illiger A rb eit w ird die Nordhäuser B evö lkeru n g m it­helfen  an der w eiteren E nttrüm m erung. A ls  erstes G e ­bäude w urde das N eue R athaus w iederhergestellt und von den Verw altungsstellen der Stadt bezogen A u ch  am  Behördenhaus am T aschenberg in dem  sich  die Ju s tiz - und Landesbehörden befinden, sind die K rie g s­schäden beseitigt. A u ch  au f k u ltu ­rellem  G ebie t w urde der W iederau f­bau vorangetrieben. D ie  Schu lrefo rm  w urde d u rch gefü h rt, wobei die P äd ­agogische F ach sch u le in N ordhausen d urch H eranbildung von N eulehrern einen w esentlichen A n teil hatte. D ie Säuberung der V erw altu n g hat dazu beigetragen, daß die dem okratische E n tw icklu n g gew ährleistet ist. Das

-
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Theater spielt w ieder, kä m p ft allerdings durch die be­helfsm äßige U nterbringun g m it großen Schw ierigkeiten , und es ist der große W unsch der N ordhäuser B evö lk e­rung, daß das Stadttheater bald w iederhergestellt und seiner B estim m u ng übergeben w erden kann. D ie imSom m er 1947 eröffnete Freilich tb ü h n e im  L in d en h o f­park am G eh ege, eine der schönsten T hüringens, sah neben dem Schauspiel O per und Operette. Das Städ ti­sche Orchester brin gt regelm äßig Sym phoniekonzerte und Serenadenabende. W ertvolle k u ltu re lle  V eran stal­tungen fü h rt der K ultu rb u n d  zur dem okratischen E r­neu erung D eutschlands durch, w ährend die G esell­sch aft zum Studium  der K u ltu r  der So w jetun ion be­sonders bestrebt ist, au fklärend über die K u ltu r  dieses großen Vo lkes zu w irken.Im  Som m er bilden die m ehrm als w öchentlich stattfin ­denden Gehegekonzerte den H auptanziehungspunkt neben der Freilichtbüh n e. Hier,, au f dem  von alten B uchen um standenen G ehegeplatz fin d et der N ord­häuser fü r einige Stunden E rh olung und Entspannung von seiner A rb eit. U n berührt von den K riegsereig­nissen blieben auch die anderen G rü n an la gen  der Stadt, der Stad tp ark , der Staudenpark am M eyenburgm useum  und der Rosengarten am  Präsidentenw eg. W er den B lic k  vom  Aussichtsturm  des M eyenburgm useum s oder vom  Präsidentenw eg über die schöne Lan dsch aft um  Nordhausen gleiten läßt, über die H arzberge im  N o r­den, die bew aldeten Höhen des E ichsfeldes im  W esten, die B erge der H ain leite  im  Süden und über die G o l­dene A u e  im  Osten bis zum  K y ffh ä u s e r , der versteht, daß der N ordhäuser fest an seiner H eim at hängt, daß er sie n ich t verlassen w ill, trotz aller Schw ierigkeiten , die das Leben in  einer zerbom bten Stadt m it sich brin gt. B ereitw illig  w ird er alle seine K rä fte  einsetzen, um  seine Stad t w iederauf­bauen zu helfen . D ie A n ­sichtsskizzen der geplanten B ebauun g der w ichtigsten Straßen, die in  der A u s­stellung gezeigt w erden, geben die Gew ißheit, daß N ordhausen schöner w ieder aufgebaut w ird.



Hans Himmler, Oberbürgermeister der Stadt Nordhausen



In neuen, hellen Werkhallen hat das ,,IFA “ -Schlepperwerk die Produktion aufgenommem



Produktionssteigerung im Nordhäuser Branntweinwerk VEB

Nordhäuser ßranntweinwerk, die bedeutendste Thüringer Melasse-Brennerei
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Wassertreppe mit Finkenburg
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PlanungA ls W irtsqhafts- und K u lturzentru m  des Südharzes und der G oldenen A u e und als K n o ten p u n kt w ichtiger V e rkeh rslinien w ird N ordhausen auch in Z u k u n ft seine B edeutung behalten. D arüber hinaus w ird die in d u ­strielle E n tw icklu n g im  Rahm en des Zw ei jahresplanes einen w esentlichen A u fsch w u n g nehm en und kann durqh die B ereitstellun g des eh em aligen K asernen- und Flugplatzgeländes m it seinen ausgebauten Straßen und Bahnanschlüssen fü r  Großbetriebe noch gefördert w erden. Ist der A u sbau  von Industriean lagen die G ru n d lage unseres W iederaufbaus, so geht hierm it p arallel der W ohnungsbau.F ü r den W iederau fbau unserer Stad t ist eine klare T rennu ng der In dustrie-, G ew erbe-, G esch äfts-, V e r- w altun gs- und W ohngebiete geplant. D abei ist die Oberstadt fü r W ohngebiete und die G esch äfts- und Verw altungsteile vorgesehen, w ährend d ie  U nterstadt vor allem  das Gew erbe erhält und in  B ahnnähe die Industrie untergebracht w ird. Vo rhandene W ohnblöcke in  diesem  Stadtteil w erden durch G arten anlagen von den In dustriegrundstücken abgeschirm t. D er Stadtkern ist zur A u fn ah m e aller Verw altungszw eige vorgesehen, um  die Zusam m enarbeit zu fördern und der B evö lk e­rung den V e rk eh r m it der Behörde zu erleichtern. Der B au  einer Sta^ th alle , einer H andels- und M ark thalle , des Theaters, von G ast- und U ebernachtungsstätten trägt dem  G edan ken  als K u ltu r- und W irtschaftszen­trum  Rechnu ng.G rü n flä ch en  und K lein g ärte n  trennen die einzelnen Stadtteile und um schließen neben B aum schulen und G roßgärtnereien das gesam te Stadtgebiet. A u ch  der Stadtkern m it seiner noch erhaltenen Stadtm auer w ird von einem  G rü n gü rtel um geben. D u rch  A u flo ck e ru n g  der W ohngebiete w ird es m öglich sein, fü r  den größeren Teil der N eubauw ohnungen kleine H ausgärten vorzusehen. D ie  G esch äfts- und Verkehrsstraßen bilden in über-



sich tlich er F ü h ru n g das H auptgerippe des Straßen­netzes, was im  w esentlichen die erhaltenen Straßen be­rü cksich tigt. B ei aller Sparsam keit dü rfen  jedo ch  zu­k ü n ftige  V erkeh rsforderun gen n ich t verbaut w erden.D ie au fgelockerte B ebauun g bietet Nordhausen, das je tzt 33 000 Einw ohner zählt, ausreichenden W ohnraum  fü r  48 00Ü Einw ohner, d ie  durch  die zu erw artende In ­d ustrieentw ick lung die erforderlichen A rbeitsm öglich­keiten  haben. Scho n je tzt ist ein langsam es A nsteigen der B evö lkeru n g zu beobachten. D ie  Randgem einden Salza und K rim dero de, die m it der Stadt in  engster w irtsch aftlich er und baulicher V erbin d u n g stehen, sind schon je tzt als Stadtteile Nordhausens zu betrachten. Ihre Ein gem eindu ng ist in  Z u k u n ft in  E rw ägu ng zu ziehen.Im  Rah m en des Zw ei jahresplanes w ollen w ir jä h rlich  300 W ohnungen in  Nordhausen erstellen, was fü r  unsere B au w irtsch aft eine erhebliche A nstrengu ng bedeutet. Selbst bei dieser Jah re sleistu n g müssen w ir dam it rechnen, daß ein T eil der F läch en  au ch n ach der d u rchgeführten E nttrü m m erung zunächst ungenutzt bleibt. D er V o rsch lag diese Flächen  durch A n p fla n ­zung zu beleben, d ien t der B eseitigung der Stau ben t­w icklu n g und h ilft , den A n b lick  Nordhausens w ieder erträglicher zu gestalten. G eeign ete N u tzpflanzen und Sträucher könnten diesen A n lagen  die w irtsch aftlich e G ru n glag e  geben.

Nordhausens WirtschaftB egün stigt durch seine L ag e am  Sch n ittp u n kt alter Handelsstraßen und später w ichtiger E isenbahnlinien und als M ittelp u n k t des nordthüringischen H arzvor­landes, gefördert d urch Gew erbefleiß  und U m sicht sei­ner Bew ohner, entw ickelte sich N ordhausen zu einer der reichsten Städte des Landes. V ie l zu dieser E n t­w icklu n g tru g die engere H eim at bei: Das G etreide der fru ch tb aren  G oldenen A u e  rollte schon in  frü h er G eschichte durch die d u n k len  Tore der Stadt und ver­ließ es w ieder in  schw eren Fässern, frü h er als v ie l­geschätztes B ie r, später als der in  ganz D eutschland
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bekannte und berühm te „N ordhäu ser K o rn “ . H olz lie ­ferte der H arz und ließ neben H andw erksbetrieben holzverarbeitende Industriebetriebe entstehen. D ie  Bo ­denschätze des H arzvorlandes veranlaßten die E n t­stehung einer Sch ach tb au - und Bergbaum aschinenindu­strie. N eben diesem  bodengebundenen Gew erbe ent­standen andere Industriezw eige, deren bedeutendster die K au tabakin d u strie  w urde. Bem erkensw ert ist auch die B ekleidun gsindustrie , und w eiter fin d en  w ir noch B etriebe fü r  P ap ier- und Pappenverarbeitu ng, D ru ck e ­reierzeugnisse und S e ifen fab rikatio n .D er 3. und 4. A p ril 1045, die schw arzen Tage Nordhausens, rissen kla ffen d e L ü ck en  in seine Industrie. Von 108 B etrieben w u r­den 46, also 413%, totalvernichtet, w eitere 29 erlitten schw ere Schäden. N och m ehr litten  H andw erk und H an del, 60% bzw. 70% wurden hier zerstört. Jed o ch  w ie sel­ten vorher in der G eschichte zeigten hier d ie N ordhäuser ihre A rb eitsk raft und Z ä h igk e it. Besonders die U eberfü hrung der w ichtigsten B etriebe in  die H än de des V olkes trieb die E n tw icklu n g voran,. E in großer T eil der Betriebe wurde w ie­der au fgebaut, andere arbeiten noch in provisorisch hergerichteten Räum en, aber auch hier läu ft die P rodu ktion au f vollen Touren.A b er n ich t nur das A lte  w urde w ieder au fgebaut, auch neue B etriebe und Industriezw eige w urden in  N ord­hausen heim isch. G rößte B edeutung haben zwei nach Nordhausen verlagerte W erke, das Fernm eldew erk, w elches Telefonapparate baut, und das im A u fb a u  b e­fin d lich e Ifa-Sch lep p erw erk , das das größte T rak toren ­w erk der Zone werden w ird.D er Z w e i j  a h r e s p l a n  stellt die Nordhäuser In ­dustrie vor große A u fgab en . D ie entscheidende Rolle spielen dabei die volkseigenen B etriebe.
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D IE  D R U C K E R E I
F Ü R  Q U A L IT Ä T S D R U C K S A C H E NWir übernehmen die Herstellung von Druck­sachen aller ArtWir garantieren für gute und geschmackvolle Ausführung in Entwurf und SatzWir beraten Sie gern bei der Gestaltung aller vorkommenden DruckarbeitenWir sind leistungsfähig und zuverlässig Verlangen Sie unseren VertreterbesuchTHÜRINGER VOLKSVERLAG GMBH. WEIMARZWEIGNIEDERLASSUNG NORD HAUSENLeninallee 10 a « Fernruf 1863/1864
------------- Für die Ausstellung: -------------
Plakatentwurf * Diapositiv-Herstellung * Prospekt-Gestaltung 
und Anzeigenwerbung * Postsonderstempel * Anzeigen* 
Ausstattung * Klischees, Entwürfe u. grafische Arbeiten jeder Art

Neu-Zeit-Werbung
Nordhausen, Geiersberg 11 - Postschließfach 13 - Ruf 910



Rudolf Camp
Chem.-Fabrik Nordhaufen • Leimbacher-Str.

Heinrich Bönecke
Kautabak-. Rauchtabak- 
und Zigarren - Fabrik

Hordhansen/Harz
Freiherr-vom-Stein-Straße 4 

Telefon 1167

£cMm<A/osutö
mit Korncharakter, fefnbiumlg 
und mild

gehaltvoll und abge­
rundet In bekannten Quali­
täten

C. C. K N O  R R
FRIEDRICH SCHULZE
Brennerei und Likörfabrik

Nordhausen am Harz
Bahnholstraße 16

Nordhäuser
Parkettfabrik
A U G .  B E A T U S  KG.

Dampfsägewerk - Zimmerei 

Gegründet 1858

NORDHAUSEN
Arnoldstraße 11/13 

Telefon 236



W B  + Nahrung / Genuß Thüringen

Nordhäuser Branntweinwerk
Korn- und Weinbrennerei

Nordhausen am Harz
Neustadtstraße 37 Fernruf 228

Wer b a r g e l d l o s  zahlt, hilft am W i e d e r ­
a u f b a u  eines geordneten Geldwesens 

und damit am Wiederaufbau unseres gesamten Wirt­
schaftslebens. Außerdem ist der bargeldlose Zahlungs­
verkehr einfach, billig und bequem. In allen Ihren 
Geld- und Vermögensangelegenheiten beraten wir 
Sie gern und unverbindlich.

Landeskreditbank Thüringen
Nordhausen am Harz

Platz der Republik 6 
Telefon 183 und 318



ABUS
Maschinenbau Nordhausen

Volkseigener Betrieb
Nordhausen am Harz

Ullrichstraße 1—2. Ruf 340

S P I R I T U S - I N S P E K T I O N
Verwerfungsstelle

Abteilung Nordhausen

Spiritus-Reinigungs- und Entwässerungs-Anstalt

Th. Schulze & Co.
Gegründet 18?1

Kornbranntwein- und Weinbrennerei, Likörfabrik

Nordhausen am Harz
Erfurter Straße 17



Ĵ Aydofy-l&m&doJUjdkA/xyU<ity-2iqm®Um'
& ity C W lM l

Vereinigte Thüringer TabnK-Fabriken
Werk Nortag - Hanewacker

Volkseigener Betrieb

NORDHAUSEN/HARZ

4*
Größte Kautabakfabrik Gesamtdeutschlands 

Größte Rauchtabakfabrik der Ostzone



JKOtBJÜfUlAlUg M O IB lD M A lU S ra
Eingetragene Waren- und Kreditgenossenschaft 

mit beschränkter Haftpflicht (Raiffeisen-Gen.) 
Gegründet 1898

Jahresumsatz: 10 Millionen Mark, Mitgliederzahl: 2 400 
Die Genossenschaft für alle Neubauern und Landwirte

Fabrik Ullrichstr. 17, Telefon 623, Ladengeschäft Arnoldstraße
Spezialität: Thüringer Leberwurst

Th. V ., N . 136 A 211




